
Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

9.95
statt 16.90

Scotland Rauchlachs
Zucht aus Schottland,
in Sonderpackung,
260 g, (100 g = 3.83), gültig
vom 19.9. bis 22.9.2024

41%

33%

30%

30%
42%

50%

Gesamtes Baby- und Kinderbekleidungs-
Sortiment sowie Kinderschuhe
mit Strumpfwaren sowie Tag- und Nachtwäsche
(ohne SportX- und Hit-Produkte),
z.B. Baby-Sweatshirt grün, pro Stück,
12.55 statt 17.95, gültig vom 19.9. bis 22.9.2024

30%
3.45
statt 4.95

Cherrytomaten
am Zweig
Schweiz/Italien/
Niederlande,
Schale, 500 g,
(100 g = 0.69), gültig vom
19.9. bis 22.9.2024

30%

30%

17.9. –23.9.2024

Wochen-
Hits

Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

9.95
statt 16.90

Scotland Rauchlachs
Zucht aus Schottland,
in Sonderpackung,
260 g, (100 g = 3.83), gültig
vom 19.9. bis 22.9.2024

41%

Optigal Pouletflügeli
nature und gewürzt, Schweiz, z.B. nature, per kg,
8.– statt 12.–, in Selbstbedienung

33%

4.–
statt 5.80

Schweinsfilet,
IP-SUISSE
in Sonderpackung, per 100 g

30%

Zweifel Chips
280 g und 175 g, z.B. Paprika, 280 g,
4.15 statt 5.95, (100 g = 1.48)

30% Alle Delizio Kapseln in
48er-Schachtel
z.B. Lungo Crema,
11.45 statt 19.80, (100 g = 3.98)

42%

Ariel Waschmittel
in Sonderpackungen, z.B. Color+, 4 Liter,
25.90 statt 51.80, (1 l = 6.48)

50%

Gesamtes Baby- und Kinderbekleidungs-
Sortiment sowie Kinderschuhe
mit Strumpfwaren sowie Tag- und Nachtwäsche
(ohne SportX- und Hit-Produkte),
z.B. Baby-Sweatshirt grün, pro Stück,
12.55 statt 17.95, gültig vom 19.9. bis 22.9.2024

30%
3.45
statt 4.95

Cherrytomaten
am Zweig
Schweiz/Italien/
Niederlande,
Schale, 500 g,
(100 g = 0.69), gültig vom
19.9. bis 22.9.2024

30%

Alle Lauche
ganz und geschnitten, z.B. ganz, Schweiz,
per kg, 3.45 statt 4.95

30%

17.9. –23.9.2024

Wochen-
Hits
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Nach dem Aus Der Basler Verein
Château Solaire schafft im Som-
mercasino Basel in Form einer
Zwischennutzung Raum für eine
«breite Palette von Aktivitäten».
Dazu gehören Projekte ausThea-
ter,Tanz,Musik, Literatur, Kunst,
Medien undPerformance, teilt das
Basler Finanzdepartement mit.

ImMai 2024 hat der bisherige
BetreiberVerein Junge KulturBa-
sel darüber informiert, dass erdie
Verantwortung für das Sommer-
casino Basel abgeben wird. Im
August 2024 wurden die letzten
Anlässe durchgeführt.Damit das
Gebäude derBevölkerungweiter-
hin zugutekommt und nicht leer
steht, wird es nun in eine Zwi-
schennutzung überführt.

Parallel dazu evaluiert der
Kanton die definitive Nachnut-
zung des Gebäudes. Sobald die-
se feststehe,werde die Sanierung

des sanierungsbedürftigen Ge-
bäudes aufgegleist und auf die
Nachnutzung abgestimmt, so die
Mitteilung weiter.

Nutzung ab Januar
Immobilien Basel-Stadt hat in
den vergangenen Monaten Ge-
spräche mit diversen potenzi-
ellen Zwischennutzern geführt.
Nun steht fest: Das Sommercasi-
nowirdwährend vier Jahren vom
Verein Château Solaire zwischen-
genutzt, dervon derBaslerMusik-
agentur Sixteentimes Music ei-
gens für diesen Zweck gegründet
wurde.Mit dembreit gefächerten
Programm möchte es der Verein
unter anderem jungenMenschen
ermöglichen, sich aktiv einzubrin-
gen. Erste Anlässe sollen im Ja-
nuar 2025 über die Bühne gehen.

Isabelle Thommen

Verein Château Solaire darf das Basler
Sommercasino zwischennutzen

Weil am Rhein Ein renitenter Ba-
degast hat am Sonntagnachmit-
tag inWeil am Rhein (D) bei sei-
ner Festnahme zwei Polizisten
verletzt.Wegen eines Streits zwi-
schen zwei Familien hatte das
Personal des Erlebnisbads die
Polizei aufgeboten, wie das Po-
lizeipräsidium Freiburg im
Breisgau gestern mitteilte.

Pfefferspray eingesetzt
Eine der an der Auseinanderset-
zung beteiligten Personen soll
sich geweigert haben,das Becken
zu verlassen, heisst es. Der
42-jährige Franzose habe sich
auch gegenüber den aufgebote-
nen Polizeikräften «aggressiv
und bedrohlich» verhalten. Bei
der Festnahmehätten auchmeh-

rere Familienmitgliederversucht,
die Festnahme zu verhindern.

Die Polizei habe wegen der
heftigen Gegenwehr des Bade-
gastes Pfefferspray eingesetzt.
Bei derFestnahme seien zwei Po-
lizisten leicht verletztworden, so
das Polizeipräsidium Freiburg
im Breisgau. In einerNachfolge-
meldung teilt die Polizei zudem
mit, dass noch vier weitere Ein-
satzkräfte verletzt wurden.

Wie weiter bekannt wurde,
mussten mehrere unbeteiligte
Badegäste die Polizeibeamten
bei der Festnahme des reniten-
ten Mannes unterstützen. Nach
derzeitigen Erkenntnissen blie-
ben diese allerdings unverletzt.

Isabelle Thommen und SDA

Aggressiver Gast verletzt
sechs Polizisten in Erlebnisbad

Lea Buser

Sie kommen in derNacht, durch-
suchen die nicht abgeschlossenen
Autos nach Wertgegenständen
und verschwinden vor dem Mor-
gengrauen wieder: die Fälleler.

In den vergangenen Jahren
haben sich die Diebstähle aus
Autos im Aargau vervielfacht.
Wie die «Aargauer Zeitung» be-
richtete, lagen die drei am stärks-
ten betroffenenGemeinden 2023
im Fricktal: Auf Eiken (15,8 De-
likte pro 1000 Einwohnerinnen
undEinwohner) folgen Frick und
Wallbach (je 12,1 Delikte).

Das scheint sich nicht aufs
letzte Jahr zu beschränken: Erst
Anfang September rief die Ge-
meinde Eiken ihre Bürgerinnen
und Bürger erneut zu erhöhter
Aufmerksamkeit auf – dies, weil
«vermehrtMeldungen über spät-
nachts in denQuartieren umher-
gehende Personenund aufgebro-
cheneAutos» eingegangen seien.

Portemonnaies, Jacken
oder Zigaretten
Dabei handelt es sich um eine be-
stimmte Tätergruppe, wie Bern-
hard Graser, Mediensprecher der
KantonspolizeiAargau, aufAnfra-
ge erklärt. «Weil sie Lärm zu ver-
meiden suchen, zielen sie auf un-
verschlossene Autos oder offen-
stehende Garagen und scheuen
auchnicht davorzurück, inWohn-
häuser zu schleichen, deren Tü-
ren nicht verschlossen sind.»

Dadurch verursachten die Tä-
ter zwar selten Sachschaden.Al-
lerdings nähmen sie alles mit,
was ihnenwertvoll oder brauch-
bar erscheine.Neben demPorte-
monnaie seien das beispielswei-
se Sonnenbrillen, Jacken, Kopf-

hörer und manchmal gar
Zigaretten oder Jetons von
Waschanlagen.

Wie die Festnahmen sowieVi-
deos von Überwachungskame-
ras zeigenwürden, seien die Tä-
ter allein oder zu zweit unter-
wegs, sagt Graser. Es handle sich
dabei fast ausschliesslich um
jungeAsylbewerber aus denMa-
ghreb-Staaten.

Gemäss der Kantonspolizei rei-
sen diesemit dem letzten Zug in
die Dörfer, umdann zu Fuss oder
mit gestohlenen Velos die Quar-
tiere zu durchstreifen. «Nach ih-
rer Diebestour warten sie auf
Bahnhöfen die ersten Züge ab,
um dann wieder aus der Region
zu verschwinden», so Graser.

Da die Fälleler grösstenteils
mit dem ÖV unterwegs seien,
spiele die Lage des Fricktals an
der Landesgrenze eine unterge-
ordnete Rolle, so Graser. Die
Nähe zuDeutschlandmache sich
eine andere Tätergruppe, die
vomAusland einreisendenDäm-
merungseinbrecher, zunutze.

Auffällig sei hingegen, dass die
Polizei auch regelmässig Täter
festnehme, die von weit ausser-
halb des Kantons, beispielswei-
se von derWestschweiz her, an-
gereist seien.

Warum die Männer diesen
weiten Weg auf sich nehmen,
kann Graser sich nicht erklären
– zumal die Täter bei einer Fest-
nahme keinen Fluchtwillen zei-
gen und sich schnell ergeben
würden. Insgesamtwürden aber
viele der gefassten Beschuldig-
ten aus Bundesasylzentren im
Aargau oder den angrenzenden
Kantonen stammen.

Die hohe Anzahl Fälleler-De-
likte im Fricktal dürfte daran lie-
gen, dass die Region mit der
Nähe zu Basel gut erschlossen
sei, erklärt der Polizeisprecher.
Gleichzeitig biete das Fricktal
jene ländlichen Ortschaften, die
diesesTäterprofil häufig als Ziel-
gebiet aussuche.

Die Täter sind meist mit der
S1 unterwegs, die auch in Prat-
teln und Muttenz hält.Wie sieht
es also im benachbarten Basel-
land aus?

Mehr Einschleichdiebstähle
im Baselbiet
Ein Blick in die Kriminalstatistik
zeigt: Insbesondere im vergan-
genen Jahr forderten die Fälleler
auch die Baselbieter Polizei: Im
Vergleich zu 2022 stiegen die
Diebstähle aus Fahrzeugen um
183 Prozent. Diese Fälle hatten
sich auf das ganze Kantonsgebiet
verteilt, Hotspots in einzelnen
Gemeinden hat die Polizei nicht
feststellen können, wie Medien-
sprecher Adrian Gaugler sagt.

Im Vergleich zum Fricktal
stelle man jedoch fest, dass die

Fallzahlen in den letzten Mona-
ten rückläufig seien. Gleichzei-
tig nehme allerdings die Zahl der
Einschleichdiebstähle zu. «Des-
halb gehen wir davon aus, dass
die gleiche Tätergruppe, die bis-
her für die Zunahme der Dieb-
stähle an/aus Fahrzeugen ver-
antwortlich war, nun vermehrt
Einschleichdiebstähle begeht.»

Die Fälleler sorgen in der Be-
völkerung fürÄrger undVerunsi-
cherung.Wie geht die Polizei da-
gegenvor? «Die Polizei Baselland
führt eine laufende Lagebeurtei-
lung durch und ergreift, sofern
notwendig, entsprechendeMass-
nahmen», sagt Gaugler.Dazu ge-
höre etwa eineverstärkte Polizei-
präsenz auf den Strassen.

Nächtliche Polizeipräsenz
verstärkt
Konkreter klingt die Antwort aus
demAargau: Seit sich die Fälleler-
Deliktewiederhäuften, hätten die
Kantonspolizei Aargau sowie die
Aargauer Regionalpolizeien ihre
nächtliche Präsenz inWohnquar-
tieren und auf Bahnhöfen ver-
stärkt, sagt Bernhard Graser.

Neben einer grenzüberschrei-
tenden polizeilichen Zusammen-
arbeit sei auch kantonsintern der
Austausch mit den beteiligten
Stellen intensiviert worden –
dazu gehörten die Staatsanwalt-
schaft, dasMigrationsamt sowie
das Amt für Justizvollzug.

AufMeldungen überverdäch-
tigeBeobachtungen reagiereman
sofort und fahnde intensiv nach
den Tatverdächtigen, sagt Gra-
ser. «Festnahmenvermeldenwir
konsequent, umdie Bevölkerung
zu sensibilisieren und gleichzei-
tig Präventionsbotschaften ab-
zusetzen.»

Sie stehlen aus Autos und
schleichen in Häuser ein
Fälleler-Hotspot Die Täter reisen mit dem letzten Zug ins Fricktal, um nach der Diebestour
mit dem ersten wieder zu verschwinden. Wie sieht es im benachbarten Baselbiet aus?

Seit sich die Fälleler-Delikte im Aargau häufen, hat die Polizei ihre nächtliche Präsenz verstärkt – so auch im Fricktal. Symbolfoto: Newspictures.ch

Laut Bernhard
Graser von
der Aargauer
Kantonspolizei
werden auch Täter
vonweit ausserhalb
des Kantons
festgenommen.

Das Swiss Skills National Team
kommtmit siebenGoldmedaillen
im Gepäck zurück aus Lyon von
denWorld Skills, den Berufswelt-
meisterschaften.DerWettbewerb
richtet sich seit 1950 an Frauen
undMänner bis 23 Jahre. Esmes-
sen sich Berufsleute in nicht-aka-
demischen Berufen. Eine der
Goldmedaillen geht in diesem Jahr
an den Therwiler Edward Booth.
Der InformatikerEFZBooth reüs-
sierte auf dem Gebiet der Cyber
Securitymit seinemTeampartner
Philippe Dourassov aus Rolle.

Zusätzlich gewann die
Schweiz sieben Silbermedaillen
und eine bronzene. Die insge-
samt 15 Medaillen machen die
Schweiz zur Top-Nation in Eu-
ropa. Besser schnitten lediglich
China und Südkorea ab. Eine der
Schweizer Silbermedaillen geht
nach Holderbank an den Elekt-
roniker EFZMelvin Deubelbeiss.

Für die Schweiz ist das ein
Spitzenresultat, ähnlich wie sie
es 2019 erreichte, als sie im rus-
sischen Kazan fünf goldene, fünf
silberne und sechs bronzene
Auszeichnungen gewinnen
konnte. Ausserdem gewann die
Schweiz 21 derDiplome «Medail-
lons for Excellence». Edward
Booth und Philippe Dourassov
wurden mit dem Preis «Best of
Nation» für die höchste Punkt-
zahl ausgezeichnet.

«Mit den Competitors, den Ex-
pertinnen undExperten,unseren
Teamleadern sowie der ganzen
weiteren Delegation haben wir
es geschafft, unser Motto ‹Einer
für alle – alle für einen› durchzu-
ziehen», sagt derTechnische De-
legierte, Martin Erlacher, «jede
und jederwar einwichtiges Puz-
zlestück dieses glänzenden Er-
folgs.» Die Schweiz trat in Frank-
reichmit 45 FrauenundMännern
in 41Wettbewerben an.

Daniel Aenishänslin

Goldregen für Schweizer an
Berufsweltmeisterschaften
Ein Therwiler glänzt Edward Booth sichert mit
Teampartner den «Best of Nation»-Preis.

Der Therwiler Edward Booth
räumte an den World Skills
in Lyon ab. Foto: PD


